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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 10 . April d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Grenzaufseher Postensührer Peter Wei¬
land in Stetten die silberne Verdienstmedaillezu verleihen.

Seine Majestät der Kaiser «nd König
haben mittelst Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 13 . d . M.
Folgendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom Badischen Fußartillerie -Bataillon Nr. 14 wird der
Major und Bataillonskommandeur Nor mann , unter
Stellung ä In suite des Fußartillerie-Regiments Nr . 15,
zum Artillerieoffizier vom Platz in Posen ernannt ; der
Hauptmann Weizel , Vorstand des Artilleriedepots in
Karlsruhe , wird unter Entbindung von diesem Dienstver-
hältniß und unter Beförderung zum Major, als etats¬
mäßiger Stabsoffizier in das Fußartillerie-Regiment Nr . 15
versetzt.

Vom Fußartillerie -Regiment Nr . 15 wird der Major
und Bataillonskommandeur Priw e in gleicher Eigenschaft
zum Badischen Fußartillerie -Bataillon Nr. 14 versetzt.

Vom Rheinischen Füßartillerie -Regiment Nr . 8 wird
der Premierlieutenant Oemler L In suite des Regiments
und von der Versuchskompagnie der Artillerie-Prüfungs¬
kommission, unter Beförderung zum Hauptmann und Ver¬
setzung in das Fußartillerie -Regiment Nr. 15 , zum Vor¬
stand des Artilleriedepots in Karlsruhe ernannt .

Mcht-Urntttcher Meü.
Telegramme .

Paris , 18 . April . Das Amtsblatt meldet die Er¬
nennungen des Grafen Duchatel zum Botschafter in Wien
und John Lemoinne 's zum Gesandten in Brüssel.

Madrid , 18 . April . „Diario" bringt eine Mit-
theuung über ein angebliches Geständniß Otero's an
den Obersthofmeister Herzog von Sexto. Hiernach habe
Otero von einer geheimen Gesellschaft in Toledo, deren
Mitglieder ihm selbst unbekannt gewesen, den Auftrag
erhalten, den König zu tödten. Geld und Waffen seien
ihm geliefert und . habe man ihn, falls er die passende
Gelegenheit vorübergehen ließe, mit Ermordung bedroht.

fi London , 19 . April . Die Königin empfing gestern
Graf Beaconsfield. Der „Standard " erfährt , daß der
Premier der Königin die Demission des Kabinets über¬
mittelte, welche die Königin annahm . Am Mittwoch fin¬
det ein Kabinetsrath statt. Die „Times " sagt, Bright
wünsche in das Kabinet einzutreten, um bei der Lösung
der irischen Bodensrage mitzuwirken.

fi St . Petersburg , 17 . April . Fürst Gortschakoff hatte
Nachts heftiges Fieber und wenig Schlaf . Das Allge¬
meinbefinden war aber Vormittags besser.

fi Konstautinopcl, 18 . April . Wie es heißt , sind
sännntliche Botschafter der europäischen Mächte nunmehr
bevollmächtigt , das Protokoll des türkisch-montenegrini¬
schen Abkommens zu unterzeichnen . — Der Großvezier

Said Pascha machte dem Sultan den Vorschlag, die
Nationalversammlung auf Basis eines veränderten Wahl-

esetzes einzuberufen . — Aus Armenien wird berichtet ,
aß die Hungersnoth noch andauert . Die Pforte traf

Maßregeln zur Linderung des Nothstandes.
fi Konstantinopel, 19 . April . Die Botschafter ratifi-

zirten die türkisch-montenegrinische Konvention und das
dazu gehörige Zusatzprotokoll .

Washington , 17 . April . Der Bericht des Aus¬
schusses des Repräsentantenhauses für auswärtige Ange¬
legenheiten beantragt , Präsident Hayes solle unverzüglich
Maßregeln ergreifen, um den Clayton -Bulwer- Vertrag
mit England aufzuheben , und stimmt der jüngsten Bot¬
schaft des Präsidenten an den Senat zu, welche die Aus¬
rechterhaltung der Monroedoktrin befürwortete. Der Be¬
richt erklärt, der Vertrag sei der Monroedoktrin hinder¬
lich und gefährlich und geeignet, eine gerechte Politik der
Unionstaaten gegenüber den interoceanischen Kanälen zu
hemmen .

Washington , 18 . April . Eine der chilenischen Ge¬
sandtschaft zugegangene Depesche aus Panama vom 10. d.
meldet : Callao ist von 6 Dampfern blokirt. In Callao
und Lima herrscht Panik. Die Einwohner fliehen.

Deutschland .
Berlin, 17 . April . Der Kaiser konferirte gestern

mit dem Kultusminister v . Puttkamer. Heute Nachmittag
findet Hoftafel statt, woran außer dem Kronprinzen meh¬
reren Fürstlichkeiten und Generalen auch die Minister
Hofmann , v . Puttkamer und Friedberg , sowie mehrere
Mitglieder des Bundesraths und des Reichstags theil-
nehmen .

Berlin , 17 . April . In parlamentarischen Kreisen will
man wissen , der Reichskanzler werde vor Antritt seines
Urlaubs noch an den Berathungen des Reichstags theil-
nehmen ; bei welcher Gelegenheit auf sein Erscheinen zu
rechnen ist, steht dahin. — Ihre Majestät die Kaiserin
begibt sich zum Gebrauch der Molkenkur am 26. d . M.
nach Baden-Baden und siedelt später nach Koblenz über .
Der Ankunft der Frau Kronprinzessin im Neuen Palais
bei Potsdam wird in der zweiten Maiwoche entgegenge¬
sehen. Ueber die Reise des Kaisers nach Wiesbaden
ist noch gar nichts bestimmt . Der Kaiser selbst neigt nicht
sonderlich für diese Reise . Hält das gegenwärtige som¬
merliche Wetter an und läßt es das Befinden des Kaisers
zu, so wird diese Reise vielleicht ganz unterbleiben . Da¬
gegen scheint der Besuch des Bades Ems wie in früheren
Jahren auch in diesem Sommer erfolgen zu sollen . —
Im hiesigen Börsengebäude fand heute die Konferenz der
Delegirten der Handelskammern über das Gesetz betr . die
Reichs -Stempelabgaben statt . Im Großen und Ganzen
war allerdings die Neigung vorhanden , eine ablehnende
Stellung gegen das Gesetz einzunehmen , andererseits wollte
man sich eventuell für die Börsensteuer erklären , jedoch
den übrigen Theil der Vorlage, ganz besonders aber die
Quittungssteuer mit aller Entschiedenheit ablehnen. Es
dürfte diese Auffassung der Angelegenheit im Wesentlichen
derjenigen entsprechen , welcher man auch im Reichstage
begegnete . — Der Gesetzentwurf betreffend die Küsten¬

schifffahrt wird m der Kommission ziemlich schnell durch -
berathen werden. Man ist in der Hauptsache für den
Grundsatz der Gegenseitigkeit und hat zur Förderung der
Arbeit eine Subkommission niedergesetzt, welche aus den
Abgg. Graf Udo Stolberg , Staudy, Schlutow und Mosle
besteht , welche Vorschläge für die Kommission feststellen
wird. Jedenfalls besteht allseitig die Absicht , diese An¬
gelegenheit nicht zu verschleppen, sondern in dieser Session
noch zum Abschluß zu bringen. Man hofft durch die
kommissarischen Vorarbeiten einen Ausgleich der Meinungs¬
verschiedenheiten herbeizuführen .

1 Berlin , 17 . April . Reichstag . Zweite Berathung des
Gesetzentwurfs betreffend Verlängerung des Socialistengesetzes.
v . Minnigerode beantragt, zur Abkürzung der Verhandlung
die sieben von den Socialdemokratcn gestellten Anträge verbunden
zu behandeln. — Bebel widerspricht diesem Antrag . Allerdings
hätten seine Freunde die einzelnen Anträge nur gestellt , um
ausreichend zu Worte zu kommen und Beschwerden gegen die
Handhabung des Gesetzes vorzubringen, ehe sie durch die Ver¬
längerung des Gesetzes auf Jahre mundtodtgemacht würden. (Ord¬
nungsruf des Präsidenten.) Lasker begründet die Ansicht , die
Anträge gesondert zu diskutiren. H 8 nel stimmt im Interesse
derParität bei. Stumm , v . Kleist - Retzow und Windt -
horst sprechen sich im Sinne des Antrags v . Minnigerode
aus . Das Haus stimmt dem letzteren Anträge zu und diskutirt
im Anschluß an 8 1 sämmtliche socialdemokratische Anträge .

Abg . Wiemer bringt eine lange Reihe von Beschwerden über
angeblich tendenziöse und chikanöse Handhabung des Socialisten¬
gesetzes durch die Polizei namentlich auf dem Gebiete des Vereins -
Wesens vor. Abg. Langwerth von Simmern (Welfe) spricht
gegen das Gesetz , dessen repressive Tendenz ungeeignet sei » die
durch Protektion von oben künstlich großgezogcne Socialdemokratie
zu unterdrücken. Jedes Ausnahmsgesetz sei eine Art Kabinets -
justiz. Eine wirksame Bekämpfung der Socialdemokratie sei nur
möglich , wenn man das verletzte Rechtsbewußtsein stärke und
eine christlich-germanische Kultur herstellc , das Deutsche Reich
neu baue. — Hasenclever beschwert sich unter Anführung vieler
Spezialfälle über rechtswidrige Unterdrückung der socialistischerr
Presse, wodurch das Vermögen Vieler geschädigt sei . — Hänel
gibt zu, daß eine Reche der angeführtenThatsachen der gesetzlichen
Begründung entbehren . Die prinzipielle Stellung seiner Partei
gegen das Gesetz überhaupt nöthige ihn, für die socialdemokratischen
Anträge zu stimmen . — Fritzsche beklagt die Unterdrückung,
der zu humanen Zwecken von Socialisten organisirten Kaffen.
Die Polizei behandle die Kassen mit Willkür. Von den verspro¬
chenen positiven Maßregeln zur Hebung des Looses der Arbeiter
sei nichts wahrzunehmen. Hierauf werden die einzelnen Anträge
der socialistischen Abgeordneten auf Streichung einzelner Para¬
graphen des Socialistengesetzes abgelehnt und darauf die Dis¬
kussion über die Windthorst'schen Anträge eröffnet . Die Anträge
bezwecken , daß gegen Verbote und Auflösungen die Beschwerde
an das Reichsgericht geht , Wahlversammlungen nicht dem
Socialistengesetz unterliegen, daß endlich die Befugniß , den klei¬
nen Belagerungszustand zu verhängen , auf Berlin und dessen
viermeiligen Umkreis beschränkt sein soll. Windthorst begrün¬
det die Anträge , die hauptsächlich auf die Einsetzung einer rich¬
terlichen Beschwerdeinstanz hinausliefen. Redner wird von dem
Präsidenten zur Sache gerufen , als er auf die Vertreibung
der Geistlichen , als der wirksamsten Bekämpfer der Socialdemo¬
kratie, übergehen will . Der Präsident hatte schon vorher Windt -

Muftkbericht .

—b . Karls ruhe , 18 . April . Richard Wagner hat allen Grund ,
darüber erfreut zu sein, daß Leute , wie Hans von Bülow ,
seiner Sache anhängen ; Leute , die sich nicht damit genügen,
mit einem größtmöglichen Aufwand von hochtrabenden Wor¬
ten jeden für die neue musikalisch-dramatische Lehre Unem¬
pfänglichen oder nicht ohne alle Einschränkung Enthusiasmirten
mit Haut und Haar zu verdammen , sondern die auch klingende
Opfer auf dem Mar ihres Ideals niederzulegen bereit sind . Es
will für eine einzige Person , und sei sie eine Kunstgröße ersten
Ranges , gewiß viel heißen , auf dem Wege von Konzerten ein

Fünfundzwanzigstel zu der von Richard Wagner aus der Hand
der deutsche« Nation gefordertenMillion zu erspielen , wie Bülow
nach einem unlängst durch die Blätter gegangenen eigenen Aus¬
spruche binnen Jahresfrist glaubt gethan zu haben. Ein Scherf¬
lein zu diesem Fünfundzwanzigstel hat auch Karlsruhe vergange¬
nen Samstag beigesteuert , an welchem Tage Hans vonBülow
zum Besten des Bayreuther Fonds die Riesenaufgabe vollführte,
Beethoven's fünf letzte große Klaviersonaten in einem Zuge vor¬
zutragen. Wie Bülow diese großartigen Tonschöpfungen dar¬
bietet . läßt sich nicht beschreiben und noch weniger von einem der
letzt lebenden und auftretenden Klaviervirtuosen nachmachen . In
der Wiedergabe Beethoven'scher Tonwerke und insbesondere der
E den wunderbarsten Geheimnissen erfüllten letzten Sonaten
sieht Bülow einzig , vollendet da. Daß der Künstler über einen
jeder Nuance mächtigen , im stärksten Forte nie in rohe Gewalt¬
samkeit ausartenden, im leisesten Piano nie zu einem unklaren
Grsänscl herabgestimmtenAnschlag (beides Mängel , die in un¬
serem modernen Klavirrspiel so sehr einzureißen drohen), über
eine meisterhafte , jeder Schwierigkeit spottende Technik gebietet ,
versteht sich von selber und ist auch unbedingt nothwendig, ehe

an die Klarlegung des geistigen Inhaltes dieser Musikdichtungen
gedacht werden kann . Wie aber der Künstler den musikalischen Gang ,
die hier meistens in den ungewöhnlichsten Dimensionen gestaltete
Form bis in die feinste Gliederung veranschaulicht , wie er als
richtiger Interpret mit der eigenen Person vollständig
zurücktritt , ganz und gar in die bald von wehem , erschütterndem
Schmerze durchdrungenen , bald himmelhoch über allem Erdenlrid
schwebenden Gedanken versenkt ist, nur deren sinngemäßer Wieder¬
gabe seine Kraft widmet , dies eben verleiht seinen Leistungen ihre
eigenartige Vollendung. Wenn Hans v. Bülow nichts gespielt
hätte als die großartigste aller jemals geschriebenen Sonaten , die
L-tlur - Sonate vx . 106, s o gespielt hätte, mit dieser zweifellosen
Beherrschungaller Schwierigkeiten , dieser hinreißendenAnsdrucks-
fülle — nehmen wir einzig und allein das die verschiedensten
Empfindungen, von trostloser Trauer bis zu andachtsvoller Ver¬
zückung durchlaufende Adagio — , so würde er schon Außerordent¬
liches geboten haben . Da war aber kein Unterschied , kein Er¬
matten dir Physischen, noch der geistigen Kraft zu bemerken , ob¬
wohl es nicht eine, sondern fünf Sonaten waren, die der Künstler
vortrug . Das Publikum zeigte sich denn auch mit Recht voll¬
ständig cnthusiasmirt und ehrte den Künstler durch den lebhafte¬
sten Beifall und mehrfachen Hervorruf. ,

IM . Ohne Familie .
Bon tzector Malot .

Deutsch von Mary M « chall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 92 .)

Seiner Schilderung nach stellte sich ein solches Bergwerk ge¬
radezu als eine unterirdische Stadt dar ; hier kreuzten die Stol¬
len einander , bildeten freie Plätze und Kreuzwege, dort liefen sie
gerade aus ; mitunter warm sie breit , wie die Boulevards , mit¬
unter eng und schmal, wie die Gaffen des Viertels Saint Mar¬

cel . War auch die Erleuchtung mangelhaft, da sie nur aus den
Lampen bestand , welche die Arbeiter bei sich trugen, so sorgte
das Knallen des Sprengpulvers , dessen Rauch und Geruch der
Luftzug Einem zuführt, das Rollen der Kohlenwagen, das dumpfe
Getöse der Dampfmaschinebeständig dafür , Einen daran zu er¬
innern , daß MM sich nicht im Lande der Abgeschiedenen befinde.
Am meisten interessirten meinen Erzähler jedoch die sogenannten
Krummhälse oder schwebenden Strecken , welche , in die Neigung
des Felsens getrieben , der geringen Mächtigkeit des Flötzes hal¬
ber so niedrig sind, daß die Häuer dort nur auf der Seite oder
auf den Knien liegend arbeiten können. Er erzählte, wie man
die Stollen und Schachte , wo sie durch Gerölle gehen , durch
Mauerung und Verzimmerung vor dem Einstürzen schützt un !>
wie auf den behauenen Tannenstämmen, welche zu letzterer be¬
nutzt werden, Pilze uud weiße Moose wachsen, wie man deren
auf der Oberwelt nicht sieht. Auch Ratten gebe es dort unten 7
ferner ganz besondere Fliegen, Spinnen und Schmetterlinge ^
ebenso Fledermäuse, welche den Kopf nach unten, mit den Füßen
an der Verzimmerung hängen . — Ferner beschrieb er die Vor¬
richtungen zur Ausschöpfung des Grubenwaffers ganz ausführ¬
lich und gedachte des furchtbaren Unglücks , das di« schlagenden
Wetter anrichten , wenn sie sich entzünden , sowie der Vorsichts¬
maßregeln , die man dagegen anwendet . Vierzehn Tage nach
seiner Ankunft in Barses hatte Alexis selbst ein solches Unglück
erlebt, ja , wäre demselben beinahe zum Ovfer gefallen.

Hatte ich schon vor meiner Ankunft in Varses den Wunsch ge¬
habt , einmal in ein Bergwerk einzufahren , so wurde derselbe
durch Alles , was ich von Alexis darüber hörte , nunmehr so leb¬

haft angeregt, daß ich den Onkel Gaspard am nächsten Morgen
deßhalb befragte ; er aber erwiderte mir , es würden nur Die¬

jenigen in die Grube gelassen, die in derselben arbeiteten, daher
könne er mich unmöglich mitnehmrn .



Horst zur Ordnung gerufen , als er die socialistischen Abgeord¬
neten die Handlanger der Herren in London nannte . — v . Kar -
dorff tritt dem Antrag Windthorst entgegen. Das Gesetz sei
ein Verwaltnngsgcsetz und vertrage nicht die . Einsetzung einer
höchsten richterlichen Instanz . Nach dem Schlußwort des Refe¬
renten Mar quardfen wird die Diskussion geschloffen und
der Antrag Windthorst in seinem ersten Theil ab¬
gelehnt . Windthorst befürwortet den zweiten Theil
feines Antrages betreff , die Zulässigkeit von socialdemokratischen
Wahlversammlungen. Sonnemann erklärt sich für den An¬
trag und beschwert sich über verschiedene Auflösungen von Ver¬
sammlungen, wo angeblich ungesetzlich verfahren werde , nament¬
lich über Erfahrungen , die er selbst in München gemacht habe .
Der bayrische Bundesbevollmächtigte stellt eine
eingehende Untersuchung des Münchener Falles in Aussicht. Die
bisher aktcnmäßig feststehenden Thatsachcn schienen allerdings
das Verfahren der dortigen Polizeiorgane zu rechtfertigen . Die
Versammlung habe zu zwei Dritttheilen aus Socialdcmokraten
bestanden und sei objektiv und subjektiv die Fortsetzung der ver¬
botenen Versammlung gewesen . Bebel wiederholt die Klage
über die ungesetzliche Beschränkung des Bereinsrcchts . Die De¬
batte wird hierauf geschloffen und der Antrag Windthorst
abgelehnt . Die Weiterberathung findet am Montag statt.

Die Gesammtabstimmung über den Gesetzentwurf betr. den
Flachszoll ergab eine große Majorität für die Annahme.

si Straßburg, 17 . April . Bei dem gestrigen Schluß
des Landesausschusses dankte der Präsident dem Staats¬
sekretär und allen Vertretern der Regierung für ihr
freundliches Entgegenkommen . Durch die ausgezeichnete
und herzgewinnende Persönlichkeit des Statthalters sei der
Hoffnung für das Landeswohl ein weites Feld eröffnet
worden. Er bitt den Statthalter , dem Kaiser für die
neuen zum Wohle des Landes getroffenen Einrichtungen
im Namen des Landesausschusfes dessen tiefgefühlten Dank
auszusprechen .

6 . München , 18 . April . Minister v . Lutz , erster Bun-
desraths -Bevollmächtigter, begibt sich morgen Abend nach
Berlin, um an den Verhandlungen des Bundesraths
theilzunehmen . — Das Lokalkomits des IV . deutschen
Brauertages hat das ausführliche Programm für die
im Juli 1880 bei Gelegenheil des IV . deutschen Brauer¬
tages veranstaltete Spezialausstellung der gesammten Brau¬
industrie fertig gestellt . Die Ausstellung erstreckt sich nur
auf Gegenstände , welche zur Fabrikation oder zum Kon¬
sum des Bieres in Bayern gesetzlich dienen . - Bier selbst
bleibt ausgeschlossen . Stattfinden wird dieselbe in den
Räumen des kgl . Glaspalastes , und zwar vom 11 . bis 25.
Juli cr . An Platzmiethe wird erhoben , für einen Qua¬
dratmeter 5 M . u . s. w . , von 15 Quadratmeter für jeden
weiteren Quadratmeter IM . — Der endgiltige Einlie-
ferungStermin ist auf den 15 . Juni festgesetzt . Für größere
Gegenstände, deren Ausstellung oder Montirung längere

> Zeit in Anspruch nehmen , stehen vom 25 . Mai ab die
betreffenden Räume zur Verfügung. Die Ausstellung muß
längstens bis 6 . Juli vollendet sein . Die Ausstellungs¬
gegenstände sind franko an das Ausstellungskomitö zu sen¬
den . Bezüglich freier Rückfracht der Ausstellungsgegen¬
stände auf den deutschen und österreichischen Bahnen ist
von den meisten Bahnverwaltungen bereits die zustim¬
mende Erklärung eingetroffen und die genehmigende Er¬
ledigung Seitens der noch ausstehenden Verwaltungen in
sichere Aussicht gestellt . — In Trippstadt (Pfalz) gras-
sirt die Halsbräune so stark , daß derselben schon etwa
40 Menschenleben zum Opfer fielen ; sämmtliche Schulen
in Trippstadt sind in Folge dessen geschlossen .

Oesterreichische Monarchie .
s - Wien , 17 . April . Die Pforte hat hier gestern das

Kompromiß mit Montenegro offiziell mitgetheilt und der
Botschafter in Konstantinopel ist sofort angewiesen , zu er¬
klären , daß Oesterreich mit dem Inhalt desselben einver¬
standen sei und daß es jetzt nur eines Aktes bedürfe , in
welchem die Mächte des Berliner Vertrags formell ihre
Zustimmung bekundeten , daß dieses Kompromiß den ein¬
schlagenden Artikeln jenes Vertrags substituirt werde.

Für die Aufsehen erregende Ausweisung des italieni¬

schen Schriftstellers und Deputaten Cavalotti aus Triest
und ganz Oesterreich ist nicht sowohl seine in Rede und Schrift
stets bekundete Feindseligkeit gegen Oesterreich , als viel¬
mehr die Besorgniß maßgebend gewesen , daß bei dem in
Triest intendirten Festbanketts die Jrredenta ihre Orgien
feiern und die diesseitigen Behörden zu Maßregeln pro-
vociren möchte, welche unbedingt peinlicher und ernster ge¬
wesen wären, als das isolirte Einschreiten gegen eine ein¬
zelne Person . Und welchen Umfang die in Szene zu
setzenden österreichisch-feindlichen Demonstrationen etwa
hätten annehmen können , mag aus der einen Thatsache
hervorgehen, daß in Triest nicht weniger als 13,000
italienische Unterthanen domiziliren.

Wien , 17 . April . Die Fraktionen der Rechten fürchten
sehr die Auflösung des Parlaments ; sie machen große
Anstrengungen zur Versöhnung mit dem Koalitionskabinet.
Taaffe verhält sich abwehrend. Die Krisis besteht fort.
Die liberalen Kabinetsmitglieder wollen nur unter der
Bedingung bleiben , daß nach Erledigung der wichtigsten
Vorlagen der Reichsrath aufgelöst werde.

Wien, 18 . April . Der hiesige Pronuntius Kardi¬
nal Jacobini hat die Weisung aus Rom erhalten, sich auf
ein so langes Verbleiben auf seinem (bekanntlich später
durch den Brüsseler Nuntius Vanutelli zu besetzenden)
Posten einzurichten , daß er die Verhandlungen mit Deutsch¬
land , welche er begonnen , auch zu Ende führen könne.
So viel verlautet , hofft man in den Kreisen der Kurie,
dieselben trotz alledem und alledem zum günstigen Abschluß
zu bringen.

Mit dem Ausbau der Hofburg, nach den Plänen von
Hasenauer und Semper, wird noch im Laufe dieses Jahres
begonnen werden. Zunächst wird ein linker Flügel , der
sich längs , des Kaisergartens bis zu dem stylgemäß zu
restaurirenden neuen Burgthor hinzieht, angebaut , später
der parallel mit diesem Trakt längs des Volksgartens
laufende rechte Flügel in Angriff genommen und beide
werden mit den Räumen der alten Burg in Verbindung
gebracht .

Die Mächte , welche die von Oesterreich befürwortete
Lösung des türkisch-montenegrinischen Konflikts (auf Grund
des zwischen den beiden streitenden Theilen abgeschlossenen
Kompromisses ) acceptiren , haben, ebenfalls auf Anregung
Oesterreichs, sich aus Anlaß dieses speziellen Falls zu
dem allgemeinen Grundsatz bekannt , daß eine eventuelle
Abänderung irgend einer Bestimmung des Berliner Ver¬
trags nur unter der Voraussetzung statthaft sei , daß
sämmtliche Vertragsmächte und in der allerformellsten
Weise einer solchen Abänderung ihre Zustimmung ertheilen
würden.

si Pesth , 17 . April . Der Kommunikationsminister
Pechy ist auf eigenes Ansuchen seines Amtes enthoben
worden. Der Finanzminister Szapary wurde provisorisch !
mit der Leitung des genannten Ministeriums betraut .

Italien .
1 Rom , 17 . April , Abends . Deputirtenkammer . In

Beantwortung der Anfrage Damiani 's setzt Ministerpräsident
Cairoli die Schritte auseinander , welche bei dem Wiener Kabinet
gethan wurden, um den Grund der Ausweisung Cavalotti 's aus
Triest zu erfahren. Minister v . Haymerle, welcher von der Sache
keine Kenntniß hatte , wendete sich telegraphisch nach Triest und
erhielt die Antwort , daß der Befehl zur Ausweisung von der
Polizei ertheilt worden sei , weil sie in Folge der Anwesenheit
Cavallotti 's eine Störung der Ruhe besorgte . Haymerle wider¬
rief nun den Ausweisungsbefehl, allein Cavalotti war bereits ab¬
gereist. — Damiani erklärt sich durch diese Erwiderung für zu¬
friedengestellt .

Frankreich .
Paris , 17 . April . Die Möglichkeit , daß das

Abgeordnetenhaus schon in seiner bevorstehenden Session
sich für aufgelöst erklären und beschließen könnte, die
Neuwahlen statt auf 1881 auf Ende dieses Jahres an¬
zuordnen , wird in republikanischen Kreisen ernstlich er¬
örtert . Gambetta soll für diese Lösung sein und An¬
strengungen machen , den Präsidenten de» Republik dafür

„ Willst du Bergmann werden," fügte er lachend hinzu , „so
läßt sich das leicht einrichten ; dann kannst du deinem Wunsche
Genüge leisten und bleibst bei Alexis.

"

Am Ende ist der Beruf auch nicht schlimmer als irgend ein
anderer und jedenfalls bester , als Bänkelsänger zu - sein. — Ein¬
verstanden, Junge ? Für Mattia werden wir auch schon eine
Beschäftigung finden , wenn auch sicher nicht als Klapphorn¬
spieler !"

Demnach war ich genöthigt, auf die Befriedigung meiner Neu¬
gier zu verzichten , denn ich war nicht nach Varses gekommen ,
um dort zu bleiben , und hatte mir eine andere Aufgabe gestellt , !
ein anderes Ziel, als den ganzen Tag auf der zweiten oder drit¬
ten Strecke der Grube La Truyere einen Kohlenwagen hin und
her zu rollen.

Schon glaubte ich wieder fortgehen zu müssen , ohne mehr über
das Bergwerk erfahren zu haben, als ich aus Alexis ' Erzäh¬
lungen oder den Antworten entnehmen konnte, die ich dem Onkel
Gaspard mühsam entlockte, als ich in Folge zufällig eintretender
Umstände die Gefahren , welchen die Bergleute ausgesetzt sind , in
ihrem ganzen Umfange und mit allen ihren Schrecken kennen
lernen sollte .

3 . Kapitel .
Das Bergmanns -Handwerk ist durchaus nicht ungesund und ,

einige Krankheiten abgerechnet , die durch den Mangel an Lust
und Licht entstehen und endlich Blutarmuth herbeiführen, befindet
sich der Grubenarbeiter nicht schlechter als der Bauer , welcher
eine gesunde Gegend bewohnt, und hat vor diesem noch den Vor¬
theil, vor der Rauhest der Jahreszeiten , Regen, Kälte oder
übergroßer Hitze geschützt zu sein . Die dem Bergmann drohen¬
den Gefahren bestehen vielmehr einerseits in den Einstürzen, Ex¬

plosionen und Ueberschwemmungen , anderseits in den durch seine
Beschäftigung, Unvorsichtigkeit oder Ungeschicklichkeit vcranlaßten
Unglücksfällen.

Am Abend vor meiner Abreise kam Alexis mit stark gequetsch¬
ter Hand nach Hause ; ein großer Kohlenklotz war ihm darauf
gefallen und hatte außerdem einen Finger fast zermalmt. Zum
Glück erklärte der Knappschaftsarzt , welcher die Verwundeten
verband , den Zustand des letzteren für nicht gefährlich ; Hand
und Finger würden völlig wieder heilen , nur sei durchaus Ruhe
nöthig.

Als der Onkel Gaspard hörte, daß Alexis auf mehrere Tage
zur Unthätigkeit verdammt sei , wehklagte er laut : denn so sehr
er sonst das Schicksal zu nehmen pflegte, wie es gerade kam,
ohne zornig oder ärgerlich zu werden. Eins brachte ihn regel¬
mäßig außer sich : eine Unterbrechung in seiner Arbeit. Er
konnte ja Alexis gar nicht entbehren — letzterer war sein För¬
dermann oder Schlepper , und mußte die Kohle, welche der als
Häuer beschäftigte Onkel mit seiner Haue herunterschlug, in einem
kleinen Kohlenwagen bis an den Förderschacht rollen, wo der
Wagen an ein Seil gehängt und vermittelst einer Maschine in
die Höhe gewunden wurde. — Wer sollte dies Amt so lange
übernehmen? Ja , hätte cs sich darum gehandelt, Alexis ganz
und gar zu ersetzen , so wäre schon Jemand zu finden gewesen,
aber für wenige Tage war kein Stellvertreter zu bekommen ; es
fehlte an Leuten , wenigstens an Kindern.

(Fortsetzung folgt) .

Vermischte Nachrichte «.
— Berlin , 16. April . Im 76 . Lebensjahre starb gestern

hier die verwittwete Frau Generalmajor v . Hartmann , Mutter
des Philosophen 1>r . Eduard v . Hartmann , Verfasser der „ Phi¬
losophie des Unbewußten".

zu gewinnen . Es handelt sich hier um eine freie Aus¬
legung des Artikels der Verfassung, welcher den Voll¬
machten des Abgeordnetenhauses eine Dauer von vier

! Jahren gibt. Diese Vollmachten , behauptet man nun,liefen nach dem Votum des vierten Jahresbudgets ab,und nachdem die jetzige Kammer die Budgets von 1878,1879, 1880 und 1881 beschlossen hätte, stünde ihr das
Recht zu, ihr Mandat niederzulegen . Auch gemäßigte
Republikaner halten dies für das geeignetste Mittel, in
der republikanischen Majorität, welche jetzt durch ihre
Spaltungen eines gemeinschaftlichen Vorgehens in allen
wichtigen Fällen unfähig ist, eine größere Einheit her-
zustellen.

Der Staatsrath hat zum großen Aerger der Reaktion
in einem Rundschreiben den Bischöfen verboten, sich fer¬
ner in amtlichen Schriftstücken den ihnen nicht zustehen¬
den Titel „Monseigneur" , der seit dem Kaiserreich in
Aufnahme gekommen ist, beizulegen . — Zu den bisherigen
bischöflichen Protestschreiben haben sich diejenigen der
Erzbischöfe von Rheims und Sens und der Bischöfe von
Soissons und Cahors gesellt. — Die Wahlen der Pro¬
vinz für den Oberschulrath werden erst Montag zur
öffentlichen Kenntniß gelangen . Was diejenigen von Paris
anbelangt, so äußert der „Temps " darüber , daß sie dem
Wahlkörper zur Ehre gereichten, weil sie zugleich einen
konservativen und liberalen Charakter hätten.

Aus der Capstadt wird von gestern telegraphirt , daß
der „German "

, an dessen Bord die Kaiserin Eugenik
ihre beschwerliche Wallfahrt unternahm , vorgestern Abend
gegen Mitternacht in die dortigen Docks einlief . Der
Gesundheitszustand der hohen Reisenden soll ein sehr be¬
friedigender sein.

Türkei .
si Phüippopcl , 17 . April . Die außerordentliche Sessionder Provinzialversammlung von Ostrumelien wurde heute

geschloffen. In der Schlußrede sprach der Geneöalgou-
verneur Aleko Pascha seine Befriedigung aus , daß die

. Versammlung ihre Arbeiten, namentlich die Berathung des
l Anleihegesetzes, beendigt habe, und forderte die Deputaten

auf , das Eisenbahn-Projekt Burgas-Jamboli in der
nächsten Session einem ernsten Studium zu unterziehen. —-
Das Budget für 1880/81 veranschlagt die Einnahmenmit 73,738,896 , die Ausgaben mit 72,865,346 Piaster.

Gesetz betreffend die Erhebung von Reichs -
Stempelabgaben .

8 1 . Die in dem anliegendenTarif bezeichnten Urkunden unter¬
liegen den daselbst bezeichnten Stempclabgaben für die Reichs-
kassc nach Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen.
1. Aktien und auf den Inhaber lautende Werth -

Papiere .
(Tarifnummer 1 und 2 .)

8 2. Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter Tarifnum¬
mer 1 und 2 bezeichnten Stempelabgabe wird erfüllt durch Zah¬
lung des Abgabebetrages an eine zuständige Steuerstelle , welche
auf dem vorzulegendenWerthpapiere Reichs- Stempelmarken zum
entsprechenden Betrage zu verwenden oder die Aufdrückung des
Stempels zu veranlassen hat . — In welchen Fällen und unter
welchen Bedingungen der Verpflichtung der Versteuerung durch
rechtzeitige Verwendung von Stempelmarken ohne amtliche Mit¬
wirkung einer Steucrstelle genügt werden kann , bestimmt der
Bundesrath .

8 3. Wer Werthpapiere der unter den Tarifnummern 1 und 2
bezeichnten Art innerhalb des Bundesgebietes ausgibt , veräußert
oder verpfändet, oder ein anderes Geschäft unter Lebenden damit
macht oder Zahlung darauf leistet , bevor die Verpflichtung zur
Versteuerung erfüllt oder in dem unter der Tarifnummer 1 lit . ck
bezeichnten Falle den Kontrolvorschriften des Bundesrathes ge¬
nügt ist, verfällt in eine Geldstrafe, welche dem fünfundzwanzig¬
fachen Bettage der hinterzogenenAbgabe gleichkommt , mindestens
aber 20 M . für jedes Werthpapier beträgt . — Der gleiche»
Strafe unterliegt, wer zum Zwecke der Hinterziehung des Stem¬
pels den Tag der Ausstellung unrichtig auf der Urkunde ver¬
merkt . — Diese Strafen treffen besonders und zum vollen Be¬
trage Jeden , der als Kontrahent oder in anderer Eigenschaft an
der Ausgabe , Veräußerung , Verpfändung , an dem sonstigen Ge¬
schäfte oder an dem unrichtigen Vermerk des Tages der Ausstel¬
lung theilgenommen hat. — DieselbenPersonen sind für die Ent¬
richtung der Steuer solidarisch verhaftet.

§ 4. Bevor ftempelpflichtige inländische Werthpapiere zur
Zeichnung aufgelegt werden oder zu weiteren Einzahlungen auf
solche aufgefordert wird , hat der Emittent hiervon der zuständige»
Steuerstelle unter Angabe der Zahl , der Gattung und des Nenn-
werthes der Stücke oder des Betrages der zu leistenden Einzah¬
lungen nach Maßgabe eines von dem Bundesrath zu bestimmen¬
den Formulars Anzeige zu erstatten. — Die Zuwiderhandlung
gegen diese Vorschrift zieht Geldstrafe im Betrage von fünfzig
bis fünfhundert Mark nach sich .

8 5 . Die der Reichs-Stempelsteuer unterworfenen Wcrth-
papiere unterliegen in den einzelnen Bundesstaaten keiner weiteren
Stempelabgabe (Taxe , Sportel u . s. w .) . — Auch ist von der
Umschreibung solcher Werthpapiere in den Büchern und Re¬
gistern der Gesellschaft rc . , sowie von den auf die Werthpapiere
selbst gesetzten Ueberttagungsvermerken (Indossamenten , Ses¬
sionen u . s. w .) eine Abgabe nicht zu entrichten . — Fm klebrigen,
insbesondere hinsichtlich der Urkunden über Eintragungen in dem
Hypothekenbuch (Grundbuch) bleiben die landesgesetzlichen Vor¬
schriften unberührt.

II . Schlußnoten und Rechnungen .
(Tarifnummer 3 .)

8 6 . Die Verpflichtung zur Entrichtung der unter Nummer 3
des Tarifs bezeichnten Stempelabgaben liegt zunächst dem Aus¬
steller und jedem Unterzeichner des betreffenden Schriftstücks ob
und muß von ihm erfüllt werden , bevor er das letztere aus den
Händen gibt. — Ist die Versteuerung vom Aussteller und Unter¬
zeichner unterlassen worden , so ist sie von dem Empfänger des
Schriftstücks, sowie von jedem weiterhin Betheiligten, welcher das
Schriftstück vor erfolgter Besteuerung annimmt, binnen 3 Tagen



vom Tage des Empfangs , jedenfalls aber vor der weiteren Aus¬

händigung zu bewirken .
Z 7 . Tie vorbezeichnete Verpflichtung wird erfüllt : n . wenn

zur Ausstellung der stempelpflichtigen Schriftstücke gedruckte oder
in anderer Weise mechanisch vervielfältigte Formulare gebraucht
werden , Seitens des Ausstellers nur durch Verwendung vor dem
Gebrauche vorschriftsmäßig gestempelter Formulare zum tarif¬
mäßigen Werthbetrage ; b . m allen andern Fällen auch durch
rechtzeitige Verwendung von Reichs-Stempelmarken im tarif¬
mäßigen Werthbetrage . — Soll zur Ausstellung eines nach Tarif¬
nummer 3 » . stempelpflichtigen Schriftstücks , welches mehr als
eines der dort aufgeführten Geschäfte betrifft (Anmerkung 3 zu >

Tarifnummer 3 » . ) , ein Formular verwendet werden , so genügt ^
es , wenn das letztere zu dem höchsten , für eines der Geschäfte !
erforderlichen Abgabenbetrage abgestempelt ist und bezüglich der ^
übrigen Geschäfte die Verpflichtung zur Entrichtung der Abgabe
durch rechtzeitige Verwendung von Rcichs-Stempelmarken er-
füllt wird.

ß 8 . Die Nichterfüllung der im Z 6 bezeichneten Verpflichtung
wird mit einer Geldstrafe geahndet , welche dem fünfzigfachen .
Betrag der hinterzogenen Abgabe gleichkommt , mindestens aber
zwanzig Mark für jedes stempelpflichtige Schriftstück beträgt . —
Diese Strafe trifft besonders und zum vollen Betrag Jeden ,
welcher der ihm obliegenden Verpflichtung zur Entrichtung der
Stempelabgabe nicht rechtzeitig genügt . — Die Versteuerung
durch einen späteren Inhaber befreit dessen Vordermänner und
die Aussteller und Unterzeichner nicht von der gesetzlichen Strafe . !

ß 9 . Ausgeschlossen von der Reichs-Stempelabgabe bleiben : !
» . gerichtliche oder notarielle Beurkundungen der unter Nr . 3 » . !
des Tarifs bezeichneten Geschäfte , sowie die von solchen Urkunden ^
ertheiltenAusfertigungen , beglaubigten Abschriften nnd Auszüge ; !
d . Schriftstücke , welche von den Staatsverwaltungen der Bundes -
staaten über die unter Nr . 3 » . des Tarifs bezeichneten Geschäfte ^
ausgenommen oder ausgestellt werden ; c . Verträge über die un- !
ter 3 s . des Tarifs bezeichneten Sachen und Waaren , welche we- !
der zum Gebrauch als gewerbliche Betriebsmaterialien , noch zur
Wiederveräußerung in derselben Beschaffenheit oder nach vor- !
gängiger Bearbeitung oder Verarbeitung bestimmt sind ; ä . Auktio - l
nen und Auktionsprotokolle. — Werden in den unter c . und <i . ^
genannten Fällen von Maklern oder anderen Unterhändlern ^
Schriftstücke ausgestellt , welche unter Nr . 3 a . des Tarifs fallen, !
so ist für diese die Reichs-Stempelsteuer neben den landesgesetz¬
lich Abgaben zu entrichten .

ß 10. Werden stempelpflichtige Schriftstücke der unter Num¬
mer 3 des Tarifs bezeichneten Art öffentlich beglaubigt, so finden
die betreffenden landesgesetzlichen Vorschriften über Stempel und !
Gebühren für Beglaubigungen neben den Bestimmungen dieses
Gesetzes Anwendung.

8 11 . Im Uebrigen unterliegen die unter Nummer 3 des l
Tarifs bezeichneten stempelpflichtigen Schriftstücke in den einzelnen !
Bundesstaaten keiner weiteren Stempelabgabe (Taxe , Sportel
u. s. w . ) (Fortsetzung folgt .)

Badische Chronik .

Karlsruhe , 19 . April . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
amts des Innern in Nr. 16 des „ Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 16. April l . I . ist der bisherige
Konsul in Hiogo -Osaka, vr . sur . Focke , zum General¬
konsul in Shanghai, der biserige Vicekonsul in Jassy ,
1)r . Grisebach , zum Konsul in Bukarest und der bis¬
herige erste Vicekonsul bei dem Konsulate in Konstantino¬
pel, Ernst v . Bothmer , zum Vicekonsul in Jassy er¬
nannt worden.

O Karlsruhe , 17 . April . (Aus dem Gcrichtssaal .)
In heutiger Strafkammer -Sitzung des Großh . Landgerichts kam !
u . A . die Anklagesache gegen die Wilh . Hohloch Ehefrau von
Kirchheim u . Teck wegen Betrugs zur Verhandlung ; cs ist dies
abermals einer derjenigenFälle , in welcher die List des Betrügers
in der Leichtgläubigkeit und Dummheit des Betrogenen ein er¬
giebiges Feld findet.

Die Angeklagte , schon mehrfach wegen Betrugs bestraft,
nahm vor etwa 1 -/2 Jahren , nachdem sie nach Verbüßung ihrer
letzten Strafe das Zuchthaus verlassen hatte , ihren Wohnsitz in
der Stadt Pforzheim und gelangte daselbst bald in den Ruf einer
untrüglichen Kartenlegerin ; insbesondere waren es heiraths -
lustige Mädchen , welche derselben ihr Vertrauen zuwendeten.
Frau Hohloch begnügte sich aber nicht damit , denselben aus den
Karten die Zukunft zu enthüllen, sondern sie wußte die Mädchen
auch zu beschwatzen , daß sie im Besitze geheimnißvoller , aber
schwer herzustellender und deßhalb theurer Bannungsmittel sei ,
durch deren Anwendung die jungen Männer , auf welche die
Schönen ihr Auge geworfen, unfehlbar an diese festgcbannt
bleiben mußten. Diese Mittel bestanden in schwarzen Pulvern
und in Flüssigkeiten , von welchen die ersteren unter gewissen
Feierlichkeiten verbrannt , die letzteren dagegen an die Kleider oder
in die Schuhe des Gegenstandes der Zuneigung der Mädchen
von diesen geschüttet werden mußten . Freilich mußten diese
Zaubermittel, wenn ihre geheimnißvolle Kraft zur Wirkung ge¬
langen sollte , längere Zeit angewendet werden , und auf diese
Weise wußte die Angeklagte eine Anzahl von Mädchen aus
Pforzheim und Umgegend zu bethörcn , die ihr diese seltenen
Mittel auch theuer zu bezahlen hatten ; so kostete der Inhalt
eines ganz kleinen Fläschchens 5 M . , und die Zuversicht eines
der Mädchen war so stark , daß sie der Schwindlerin nach und
nach etwa 130 M . gezahlt hatte ! — Durch Einschreiten der
Staatsanwaltschaft wurde aber der letzteren nun ihr unsauberes
Handwerk gelegt ; von den Zaubcrmitteln bestanden die Pulver
aus Kienruß und die theure Flüssigkeit aus einem Gemisch von
Tinte, Essig und Oel ! Die Schwindlerin wurde daher wegen
mehrfachen, in wiederholtem Rückfall verübten Betrugs zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 10 Monaten , sowie zu einer
Geldstrafe vvn 500 M . oder weiteren 2 Monaten Zuchthaus ver -
urtheilt.

- - Mannheim , 17 . April . In einem hiesigen Sattlerge¬
schäft versuchten vor einigen Tagen zwei fremde Jndustrieritter
emen gefälschten englischen Check zu Geld zu machen . Der Ge¬
schäftsinhaber war vorsichtig genug, nicht in die Falle zu gehen .

die ihm durch Verkauf verschiedener Waaren gelegt worden. Der
Stempel des Checks war von einem hiesigen Graveur gefertigt,
der von der Bestimmung keine Ahnung hatte ; die Schwindler
verschwanden nach dem mißglückten Streich und die Polizei forscht
denselben nach . — Herr Franz Bauer , der Geschäftsführer der
Mannheimer Darleihkafse, feierte am 14. April den 30jährigen
Gedenktag seines Eintritts in die Mannheimer Darleihkafse. —
Vorgestern gab Hans v . Bülow in dem Saale des Hoftheaters
ein Klavierkonzert, worin er die fünf letzten großen Becthovcn'-
rchen Klaviersonate vortrug . Ein zahlreiches Auditorium spen¬
dete dem Künstler für die eminente Leistung rauschenden Beifall .

Donaueschingcn , 15. April . Als eine dankenswerthe
Fürsorge für die Hebung der Pferdezucht und die möglichst starke
Benützung der Fohlenweiden ist die Anordnung zu begrüßen,
daß die Pfcrdezüchtcr, welche die vier Fohlenweiden des Landes,
Bräunlingen , Gersbach, Rastatt und Steinenstadt , beschicken , für
den Eisenbahn- Transport in der Weise eine Taxermäßigung
für ihre Fohlen erhalten , daß nur für den Transport nach der
Weide die normativmäßige Taxe zu entrichten ist , während der
Rücktransport von der Taxe frei bleibt , falls er mit einem Güter¬
zug erfolgt. Es steht zu hoffen , daß recht viele Pfcrdebesitzer
von dieser Vergünstigung Gebrauch machen . (D . W .)

Hängung des Belagerungszustandes nöthig werde. Leich¬
ten Herzens spreche man dieselbe nicht aus, man brauche
die scharfen Waffen des Gesetzes zögernd und ungern,
dürfe aber darauf nicht verzichten . Der Kommissionsantrag ,
wonach die Bestimmung 3 des 8 28 auf Mitglieder des
Reichstags oder einer gesetzgebenden Versammlung, welche
sich am Sitze dieser Körperschaften während der Session
aufhalten , keine Anwendung findet , wird unter Ablehnung
eines weitergehenden Sonnemann '

schen Antrages ange¬
nommen .

Bei Fortsetzung der zweiten Lesung des Socialistenge-
setzes wurde unter Ablehnung aller weitergehenden An¬
träge der Kommissionsantrag angenommen, wonach die
Geltungsdauer des Gesetzes sich bis 30. September 1884
erstreckt.

Im Laufe der Debatten widerlegte Minister Eulen¬
burg mehrere gegen die Handhabung des Gesetzes vor¬
gebrachte Vorwürfe . Die Klagen Bebel 's bei der ersten
Lesung des Gesetzes seien untersucht worden, allein es ergab
sich, daß sie ganz oder größtentheils unbegründet waren.

Der Handelsvertrag mit Hawaii wird in zweiter Lesung
genehmigt .

? Villingcn , 18. April . Eines der interessantesten Thäler
des östlichen Schwarzwaldes , das sogenannte Gropperthal ,
eine halbe Stunde von hier ausmündend, war bisher in Erman¬
gelung eines ordentlichen Weges den Touristen und Naturfreun¬
den fast ganz unzugänglich. Im verflossenen Herbst und in die¬
sem Frühjahr hat nun die hiesige Stadtgcmeinde mit großem
Kostenaufwand eine sehr schöne und solide Straße durch die öst¬
liche Hälfte dieses Thales anlegen lassen. Die Fortsetzung der¬
selben bis zum Stockwälder Thalc soll im nächsten Jahre erfolgen.

Diese Straße erleichtert den Bewohnern von Stockburg und
Stockwald den bis jetzt außerordentlich erschwerten Verkehr mit
der Amtsstadt , dient als bequemer Abfuhrweg für die Produkte
der umfangreichen hiesigen Stadtwaldung und ermöglicht den
Touristen den Besuch dieses lieblichen , an manchen Naturschön¬
heiten reichen Schwarzwaldthales .

Konstanz , 16. April . Wie die „ Konst. Ztg .
" Schweizer

Blättern entnimmt , hat die Schaffhauser Regierung beschlossen,
bei der künftigen Konferenz der Uferstaaten des Bodcnsec's sich
vertreten zu lassen und bis dahin die Untersuchung resp . die
Wirkung der Seeabfluß -Regulirung auf die Abflußverhältnisse
des Rheins bei Schaffhausen mit Beförderung zu Ende zu füh¬
ren, damit von Seite des Kantons die Forderungen genau be¬
stimmt werden könnten , welche an eine allfällige Ausführung
des Projektes zu knüpfen seien. — Schon im Jahre 1869 wurde
zwischen Baden , Bayern , Hessen , Preußen , Frankreich und den
Niederlanden in Mannheim eine Uebcreinkunft für internationale
Regulirung der Fischerei im Rhein getroffen , welcher später auch
die Schweiz beitrat. Sie wurde jedoch schließlich von der Zweiten
niederländischen Kammer nicht genehmigt . Da nun die Schweiz,
wie die übrigen oberrheinischen Staaten , welche alljährlich be¬
trächtliche Opfer für die Besämung des Rheins mit Lachsbrut
bringen, ein Interesse daran hat, daß nicht die Fischereiberechtig¬
ten am Niederrhein die in Folge jener Opfer eingetretene Bes¬
serung des Fischbestandcs ausschließlich zu ihrem eigenen Vor¬
theil und zum Schaden der Oberrhein-Staateu ausnützen, so hat
der schweizerische Bundesrath , als die Regierung des Staates ,
in welchem der Rhein entspringt, bei den Regierungen der übri¬
gen Rhein-Uferstaaten die Abhaltung der Konferenz während der
demnächst in Berlin stattfindenden internationalen Fischereiaus¬
stellung zur Wiederaufnahme der Mannheimer Verhandlungen
angeregt.

-
ft Paris , 18 . April . In Limoges wurde heute an

Stelle des verstorbenen Peyranwnt der Republikaner
Ninard zum Senator gewählt . — Eine Note des „Temps"
ertheilt dem Gerüchte von einer Auflösung der Deputirten-
kammer vor Ablauf ihres Mandats ein formelles Dementi.

-ft Paris , 19. April . Radowitz überreicht heute Nach¬
mittag um zwei Uhr dem Präsidenten Grövy seine Akkre¬
ditive als deutscher Gesandter während der Abwesenheit
Hohenlohes.

-
ft Lausanne , 19 . April . Das Bundesgericht hat von

der versteigerten Nationalbahn die Ostsektion der Eidge¬
nössischen Bank und die Westsektion der Nordostbahn zu¬
geschlagen.

-ft Washington , 18 . April . Der Bericht des land -
wirthschaftlichen Bureau's konstatirt , daß der allgemeine
Stand des Weizens bis zum 1 . April eben so günstig
gewesen sei wie im Frühjahr 1879.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 19. , die übrigen vom 17 . April .)

Staatspapiere .

Vermischte Nachrichten.
— (Die berühmten Tobten des ersten Vierteljah¬

res 1880 .) Es starben in den Monaten Januar , Februar und
März : 1) Am 1 . Januar : Der Präsident des russischen Mi -
nisterkomite 's , Graf Paul Jgnatieff zu St . Petersburg . 2) Am
3 . Januar : Schriftsteller Ernst Kossak zu Berlin . 3) Am 4.
Januar : Maler Anselm Feuerbach zu Venedig. 4) Am 5 . Ja¬
nuar : Geh . Obertribunalsrath Prof . vr . Heffter zu Berlin und !
5) der ehemalige französische Minister Montalivet zu Paris . ^
6) Am 12. Januar : Gräfin Jda Hahn-Hahn zu Mainz . 7) Am
14 . Januar : Herzog Friedrich Christian August von Schleswig - ^
Holstein -Augustenburg zu Wiesbaden. 8) Am 15 . Januar : der ^
Wirkl. Geh. Rath Prof . vr . jur . Freiherr v . Wächter zu Leipzig . >
9) Am 18. Januar : der ehemalige französische Minister Herzog
v . Gramont zu Paris . 10) Am 20 . Januar : der ehemaligefran -
zösische Minister Advokat Jules Favre zu Paris . 11) Am 24. i
Januar : Maler Ernst Reichenheim zu Charlottenburg . 12) Am >
30 . Januar : Landschaftsmaler Karl Krüger zu Dresden . 13)
Am 6 . Februar : Prof , der Kunstgeschichte Alfr . Woltmann aus !
Straßburg zu Mentone . 14) Am 8 . Februar : Prinzessin Char - ,
lotte zu Schleswig-Holstein -Sonderburg -Augustenburg zu Dres¬
den . 15) Am 12. Februar : Karl v . Holtet zu Breslau . 16) ^
Am 6 . März : Friedr . Wilh. Harkort zu Barop . 17) Am 20. .
März : Prof , der Geologie vr . Schimper zu Straßburg . 18)
Am 22 . März : Schriftstellerin Ludmilla Assing zu Florenz . 19) '
Am 30 . März : Oberforftrath Hartig (Naturforscher) zu Braun¬
schweig.

Nachschrift .
ft Berlin , 19 . April . Der Reichstag setzte heute die

zweite Lesung des Socialistengesetzes fort, lehnte den An¬
trag Kaysers (Socialist) auf Aufhebung des K 28 be¬
treffend den sogenannten kleinen Belagerungszustand sowie
den Antrag Windthor st

' s , die Befugniß zu dessen
Verhängung auf Berlin und dessen viermeiligen Umkreis
zu beschränken , ab . Im Lauf der Debatte rechtfertigt
der Minister des Innern, Graf Eulenburg , die Ver¬
längerung des Belagerungszustandes über Berlin . Die
durch den Terrorismus der socialdemokratischen Agitation
gefährdete Ruhe und Ordnung machten denselben noth-
wendig . Die geheime Agitation dauere noch heute fort ;
ein Verzicht auf die schneidige Waffe des Belagerungszu¬
standes sei jetzt unthunlich . Es sei denkbar , daß auch
anderwärts die Zustände sich so zuspitzen , daß eine Ver-
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Tendenz : flau .
Berliner Börse. 19. April . Kreditaktien 482 .50, Staatsbah »

475.— , Lombarden — , Disc . Commandit 171.—, Reichsbank
—.—. Tendenz : matt.

Wiener Börse. 19 . April . Kreditaktien 284.70, Lombarden
—.— , Anglobank 152.75, Napoleonsd'or 9.49 -/, . Tendenz : fest .

Weitere Handelsnachrichte » in der Beilage Seite S.
Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich G 0 1l in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater.
Dienstag , 20. April . 55. Abonnementsvorstellung.

Minna von Barnhrlm , Lustspiel in 4 Men von Lessing.
Anfang 1/ ^7 Uhr.



«L. Todesanzeige.'
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'
S .659 . Karlsruhe .

Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unser lie¬
ber Gatte und Vater

Eduard Kollmar,
Oberlazarrth - Inspektar a. 2>. .

heute früh ' /e8 Uhr nach nur zwei,
tägigem Krankenlager sanft entschla¬
fen ist .

Karlsruhe , den 19 . April 1880 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag

den 20 . April , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Hirschstr. 45 ,
auS statt ._ ^

S .660 . In Unterzeichneter wird in
einigen Tagen erscheinen :

Das Relchsgesetz ,
betreffend die

Scheuerung -esTabaks,
vom 16 . Juli 187 »,

nebst der
zum Vollzug desselben erlassenen
Bekanntmachung des Reichskanzlers

vom 25 . März 1880 .
Amtliche Ausgabe .

Preis : Bei Parthiebezug für Ge-
meindenpro Exemplar 15Pf .
Einzelpreis 20 Pf .

Karlsruhe , den 20 . April 1880-
G. Brann 'sche Hofbuchhandtun!

SogSL

tta !s - unlI8i ' U5l - !. sill6n
sinä ä s 8to 1 1 vvr vlt ' seke »
Honig-Londons . dlsIr - Londons , (>uw -
wi -Londons , L Lagnet 20 Ltg , sovis
ktoilvsrek 'sods Lrust -öondovs , ä La-
onst SO Ltg . , äie swxksdleosvertdssten
Uavswittel. P .459 5

S .620. 2. Ein akademisch gebildeter
Mann wünscht als Hauslehrer in
einer Familiie , einem Institut oder
einer Privat -Schule sofort placirt zu
werden . Offerten zu richten an Hof-
umstkalienhdlr. Alex. Frey in Karlsruhe.
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S . 638 .

S .480. 3 . Karlsruhe .

II . l.otieplv kstlrv -kstlkii . 1880.
Loose zur I . Kl. sowie Boll -Loose s. alle S Ziehuuge«

bei HVLntvr Sk 8 « lin , rcleäkioli8pl . 6.
An Wieder -Bcrkäufer Rabatt.

S .572 . 2. Heidelberg .

VIII . Sad. 1

Am 28 ., SS . «ud 30 . August l . I . wird der VIII . Bäo . Feuerwehr¬
tag in Heidelberg abgehalten werden und soll hiermit auch eine Ausstellung
von Feuerlöschgeräthschaften und Feucrwehrrequisiten, verbunden mit einer
Prämnrung , stattfinden. .

Indem wir den resp . Herrn Industriellen Mrtthellung hiervon machen ,
bitten wir die Anmeldungen spätestens bis zum 1. Juli l. I . an das unter¬
fertigte Kommando gelangen lassen zu wollen, woselbst auch Anmeldungen ab¬
gegeben und Anfragen entgegen genommen werden .

Heidelberg, den 14 . Avril 1880 .
Das Kommando der freiw. Feuerwehr.

S . 506 . 3 . Karlsruhe .

An- und Verkauf aller Gattungen
von Werthpapieren,

Diseontirung von Wechseln
)N den günstigsten Bedingungen durch das Bankgeschäft von

lkttrl 8 «I»i»vLavr -
Westendstraße 42, Karlsruhe .
SEI . Baken .

Billard zu verkaufen.
Wegen Lokalveränderung ist ein sehr gutes Billard in der Fort ««« zu

Baden zu verkaufen .

MüerlLnMell - ^merlkrwkelie
vriMpssclilLtLdr^ 6tz8«l >8vkrllt.

vireete aoä regelmLssige kost-VerdinäuuA
R-otteräam —

v v Zr «»rr « ^ «r « « » .
von

V»»s»8v-Vrslss : I . L1 «i« « Ll. 33k II Llssss IL . 380 nnä LI. 170.
2vtsowsortsol » II . 100, Nr . 7757 . S .477 . 3.

Widers LuskuMt ortNeUen äis vtr ««»Io » in Nvttorck » »», sowis wogen
knssage äis Ovnsrrä-^ gonten : M1« ik , Hrwttidw H - v «»
HUwe-Lk« »»- , «ß- AkSi^sisÄkt «»«» ,in lloä <7. in (Laäsn).
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Im Berlage von I . Engelhorn in Stuttgart ist soeben erschienen und
in allen Buchhandlungen vorräthig :

Das Lauswesen
nach seinem ganzen Umfange dargestellt in Briefen an eine Freundin

mit Beigabe eines
vollständigen Kochbuches

von Marie Susanne Kübter .
Neunte verbesserte Auflage, mit Holzschnitten .
Preis : in Leinwand gebunden 5 Mark 50 Pf

su Aufträgen empfiehlt sich : G . Brann ' sche Hofbnchhandlrmg
. Bielefeld ' s Hofb « chhandlu « g in Karlsruhe . S .639 .und

Heilanstalten
äei Ollä Ol K <? 6K n K Olltt
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S .328 .6 . Karlsruhe .
Vt »k 'Sl - 8vI ' H^kev in verschiedenen Mustern

für 12 Personen 90 Stücke L 50 « G (bis 500
„ 6 „ 49 „ ä 30 und mehr.

12 Pers . 52 Stücke ä 30 c
und mebr

bei HVLnter K 8 « Kn . 6 -friedrichspl .

Niederlage bei Fr . Maisch i« Karlsruhe . P .591 . 28.

S .651 . Hardheim .
Anzeige.

Die Gemeinde Hardheim , Bezirks¬
amts Buchen , sucht einen bewährten
Arzt und bietet jährlich 500 bis 800
Mark Aversum. Bemerkt wird , daß
der Praxisbezirk 7000 bis 8000 Seelen
umfaßt .

Meldungen binnen 14 Tagen bei
unterfertigter Stelle .

Hardherm, den 16 . April 1880 .
Bürgermeisteramt .

Barth .

Stelle -Gesuch.
S .661 . 1 . Ein verheiratheter Kauf¬

mann , selbständigerArbeiter, über dessen
Persönlichkeit ber achtbarsten Häusern
Auskunft cingeholt werden kann , und
welcher auch Kaution leisten könnte ,
sucht einen Vertrauensposten .

Näheres in der Expedition dieses Bl .

S .595 . 2 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Vorbehaltlich höherer Genehmigung

vergeben wir den diesseitigen Bedarf an
buche« und tanne « oder forle «
Brennholz pro 1880/81 mit dem Be¬
merken , daß dasselbe , und zwar ' /« so¬
fort , und der Rest bis Ende Juli o . I .
an nachverzeichnete Stationen in de«
beigesetzten Quantitäten kostenfrei ab-
zulrefern ist.

I Brennholz
tannen

buchen oder
forlen

Ster Ster
80 1100
50 1000
— 800-
— 1200— 400
10 15»
— 27»
— 17»
— 25»

130 460

L

S .508 . 7. Mannheim .
Dampfwasch -Anstalt,

ganz neu errichtet , die erste hier , somit
ohne Concurrenz, zu vermiethen oder zu
verkaufen .

Max Schulz , Mannheim .

- Gesucht zum 1 . Juli eine Wohnung
>von ca. 6 Zimmern. Adr.kerbeten an
! Rud . Masse sM, 137 Königsberg
! i.,Pr . S .648 . Lg. Lbg. 137.

Zu verkaufen :
Protest (brauner Vollblut¬

hengst ) v . Cowden a . d . Fata
Morgana v . Sweetmeat , ca.
6 Zoll groß , 10 Jahre alt ,

> hochelegante Figur , in meh-
! reren Rennen gegangen , durchaus
! fromm. Zu erfragen Rastatt b . Ober¬
roßarzt Schröder . S .653 . Ltr. 358 .

Mannheim
Heidelberg
Lauda .
Karlsruhe
Offenburg
Freiburg
Basel . .
Waldshut
Villingcn
Konstanz _

i I 270 5800
l Lieferungslustige werden hiezu mit
dem Bemerken emgeladen, daß ihre
Angebote versiegelt und mit paffender
Aufschrift versehe» bis längstens

Montag den 26. April d . I ., .
l Vormittags 10 Uhr,bei Unterzeichneter Stelle emzureichen
find , von wo auch die Lieferungsbe-

. dinaungen erhoben werden können .
! Karlsruhe , den 10. April 1880c
! Großh . Hauptverwaltung der Eisen-
/ bahnmagazine.
i S .625 . 2 . Nr . 159. Lörrach .
! Bekanntmachung.
i Das Lagerbuch der Gemarkung Ei¬
meldingen ist aufgestellt und wird-
mit höherer Ermächtigung gemäß Arti¬
kel 12 der Landesherrlichen Verord¬
nung vom 26 . Mai 1857 vom

! Samstag dem 24 . ds . Mts .
an auf die Dauer von zwei Mona¬
ten zur Einsicht der behelligten Grund -

^ eigenthümer in dem Rathszimmer zu
^ Ermeldingen aufgelegt,
i Etwaige Einwendungen gegen den
. Inhalt der eingetragenen Beschreibun-
! gen der Liegenschaften und ihrer Rechts¬

beschaffenheit sind innerhalb der gege¬
benen Frist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutragen.

Lörrach , den 11 . April 1880 .
Der Bezirksgeometer :

_ Baier ._
S .657 . Schwetzingen .
Bekanntmachung.

Das nach Vorschrift der landesherr¬
lichen Verordnung vom 26 . Mai 1857
(Reg . -Bl . Nr . 21 , Seite 221 ) aufge¬
stellte Lagerbuch von der Gemarkung
Brühl mit Rohrhof im Amtsbezirk
Schwetzingen wird mit Ermächtigung
Großh . Ober -Direktion des Waffer¬
und Straßenbaues im Rathhaus zu
Brühl auf die Dauer von zwei
Monaten zu Jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt.

Die Grundbesitzer dieser Gemarkung ,
werden hiermit aufgefordert , etwaige
Einwendungen gegen den Inhalt der
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsbeschaffen¬
heitinnerhalb genannter Frist dem Unter¬
zeichneten Lagerbuchsbeamten mündlich
oder schriftlich vorzutragen.

Schwetzingen, den 15. April 1880 .
_ Fries . Bezirksgeometer.

S .655 . 1 . Achern .
Gutsverkauf.

Auf Antrag der Erbbetheiligten ver¬
steigere ich am
mSamstag dem 1 . Mai 1880 ,

Nachmittags 3 Uhr .im Rathhause zu Kappelrodeck daS
früher „ Kreiherrltch von Neueu -
steiu 'sche Schlostgut Kappelrodeck ".

Die Kaufbedingungc» können jeder¬
zeit bei mir eingesehen werden .

Achern , den 18 . April 1880 .
Der Großh . Notar

_ A. Fuchs ._ _
S 654 . I . Ettenheim .
Holzversteigerung.

Aus dem Domänenwald NeuWald ,
Abth. Köcherhalde , versteigern wir mit
Zahlungsfrist bis 1 . November d . I .

Montag den 26 . April l . I .
450 Ster buchene Scheiter , 107 Ster

buchenes Klotzholz und 79 Ster buche¬
nes und gemischtes Prügclholz .

Waldhüter Hänsle in Münsterthal
zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Gasthause zur Sonne daselbst .

Ettenheim. dm 17. April 1880 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Fritschi .
S .658 . 1 . Bruchsal .

Offene Gehilfenstelle .
Es ist bei uns sogleich eine Gehilfen-

stellc mit einem im StaatsrechnungS -
wcsen geübten Kanzleigehilfen z« be¬
setzen . Gehalt 1030 Mark jährlich.
Nur Bewerber mit schöner Handschrift
finden Berücksichtigung . Anmeldungs¬
frist 14 Tage .

Bruchsal , den 18. April 1880 .
Großh . Verwaltung der Weiberstraf¬

alt und des Landesgefängniffes.
Löhlein .

anp

Druck » ud Verlag der iraun ' schen Hofbuchdrnckerei . , (Mit einer Beilage .)
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